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schränkungen, und nicht zuletzt neue gewaltige Rüstungsaufwendungen
für Heer und Marine getreten. Man kann sich darum leicht vorstellen,
daß die Spannungen alles andere als abgenommen haben. Um so mehr
bestand für das japanische Militär darum auch Grund, jetzt alles auf «die
letzten hundert Meter» zu setzen. Natürlich sind auch schon früher
Ueberlegungen über das Wie? angestellt und gelegentlich ganz offen
ausgeplaudert worden, so daß auch nach dieser Hinsicht das Ueberraschungs-
moment fehlte. Beispielsweise verkündete die Zeitschrift «Haiko Dsiho»

vom 15. August 1934:

«Die Kriegshandlungen werden damit eröffnet werden, daß gewaltige
Luftgeschwader mit Blitzesgeschwindigkeit die Luftstützpunkte des Gegners
angreifen, um dessen Luftstreitkräfte zu vernichten, oder die gleichen
Luftgeschwader werden zu Angriffen auf die Hauptstädte und andere große
Zentren ausgesandt, um deren Tätigkeit lahmzulegen .»

Japans Militär und Marine müssen die «letzten hundert Meter» eben
sehr eilig zurücklegen. Dieser Zwang ergibt sich sowohl aus den gesamten
außenpolitischen Umständen wie aber offenbar auch aus Japans
gespannter innerer Lage.

I>as wird uns wecken
Und immer wieder muß der Kummer Muß in das Frohsein mancher Kammer
uns aus dem trägen Herzensschlummer der Tod zu namenlosem Jammer
mit bangen Träumen schrecken? sein Fürchteantlitz strecken?

Der Kummer über das Vernichten,
der Jammer über Schlachtberichten,
das muß uns wieder wecken.

Hektor Küffer
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